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Polymersynthese:

• Die Polykondensation von aromatischen Dicarbonsäuren mit Hydrazinsulfat in 
Schwefelsäure führt zu hochtemperaturbeständigen Polyoxadiazolen

• Sulfonsäure-modifizierte Polyoxadiazole (sPOD) entstehen durch Co-
Polykondensation mit sulfonierten Dicarbonsäuren

• Der Sulfonierungsgrad im Polymeren wird durch den molaren Anteil der Co-
Monomeren eingestellt 

• Sulfonsäure-modifizierte Polyoxadiazole sind Protonen-leitfähig,
temperaturstabil, chemisch beständig und zu Membranen verformbar

Upscaling
Multifunktions-Syntheseanlage

Membranherstellung

Die Brennstoffzellen-Technologie stellt in naher Zukunft eine attraktive und umweltfreundliche Alternative zur konventionellen Erzeugung 
elektrischer Energie dar. Unter den verschiedenen Brennstoffzellentypen weisen Polymerelektrolyt-Membran-Brennstoffzellen (PEM-FC) 
technologische Vorteile auf. Ziel des Forschungsvorhabens war es, auf Basis des hochtemperaturbeständigen Spezialpolymeren Poly-(p-
phenylen-1,3,4-oxadiazol) (POD) ein alternatives Membranmaterial für PEM-FC zu entwickeln. Unter Beibehaltung der herausragenden 
Werkstoffeigenschaften des Basispolymeren POD–Thermostabilität und Chemikalienresistenz– gelang es, durch chemische 
Modifizierungen ein Protonen leitendes Polymermaterial für Brennstoffzellenmembranen herzustellen. Die Modifizierung von POD erfolgte 
durch eine Funktionalisierung mit Sulfonsäuregruppen als Träger der Protonen leitenden Materialeigenschaften. Daraus hergestellte 
Membranen zeigten im Vergleich zu Referenzmaterialien positive Effekte hinsichtlich der elektrischen Widerstände. Einzelne Membranen 
wurden nach Beschichtung mit Edelmetallkatalysator in einem Brennstoffzellen-short-stack getestet. Gemessene Stromkennlinien stützen 
die prinzipielle Eignung von Sulfonsäure-funktionalisierten Polyoxadiazolen (s-POD) als Membranmaterialien für den Einsatz in PEM-FC. 

• Herstellung von Membranen aus s-POD-Lösungen durch Rakelverfahren und 
Phaseninversion

• Membrandicken zwischen 50 …180 µm variierbar
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